Protokoll der 36.Sitzung der Steuerungsgruppe der 5 Innenstadtgemeinden                                     am 16.Mai  2017 im Gemeindehaus Emmaus.

Teilnehmer: 
Frau Höfelmeier, Frau Lange, Frau Matthies, Frau Bach, Herr Struve, Herr 


Engler, Herr Kipf, Herr Gruhn, Herr Köster und Herr Meyer-Möllmann als Gast

TOP1

Herr Kipf eröffnet die Sitzung und gibt die Leitung der Sitzung an Herrn 
Struve 


weiter.

TOP 2

Keine Ergänzungen zur Tagesordnung

TOP 3

Das Protokoll der 35.Sitzung wird genehmigt.

TOP 4

St.Gertrud: Am 20.Juni soll der erste Spatenstich für das Gemeindehaus erfolgen. 

Frau Stark wird als neue Leiterin der Kita Duhnen eingeführt. 




Zum ersten Mal war der Konzertverein in St.Gertrud zu Gast.                                     

Die Gemeinde hat eine schöne Konfirmation gefeiert.                                         


Bausachen u.a. in der Clara-Schildt-Stiftung bestimmen die Arbeit.



Frau Höfelmeier weist auf 2 Termine hin:                                                                  

19. und 20. Januar 2018 (Zukunfts)-Workshop für KirchenvorsteherInnen und 


Mitglieder der Gemeindeausschüsse in Bad Bederkesa unter der Moderation von 

Herrn Matzen.                                  








Gemeindefest am 17.9.2016 in Emmaus. Beginn mit einem gemeinsamen 


Gottesdienst, danach Essen und Trinken und etwas Programm.



Gnaden: angenehm ruhig



Emmaus: Familiengottesdienst am Ostermorgen und der Gottesdienst des 


‚2.Programm’ waren belebend. Raumvariabilität erweist sich als sehr positiv. 


Gute und effiziente Zusammenarbeit im KV, Ideen werden nach und nach realisiert.



Martin: Herr Walter übernimmt ab dem 1.Juni die ersten Aufgaben. Eine Konzeption 

für die Kirchenmusik in den Innenstadtgemeinden soll erstellt werden. Dazu gibt es 

ein Vorgespräch mit der Moderation aus dem Haus Kirchlicher Dienste am 21.Juni. 

Das Pfarrhaus steht seit einem Jahr leer, seit einem halben Jahr steht ein Käufer 


bereit, die Übergabe ist aber noch nicht vollzogen worden. 




Am 9.Juni lädt die Martinsgemeinde auch die KirchenvorsteherInnen der 



Innenstadtgemeinden zum Grillen in Pastors Garten ein.



St.Petri: Im KV ist die KV-Wahl schon Thema. 






Am Vorabend der Konfirmation wurde die Kollekte für das Projekt ‚Starhilfe-Kabel’ 

gesammelt mit der Ankündigung, dass wir gemeinsam für Aufgaben in der 


Innenstadt stehen. 










Beteiligung der Teamer bei der Konfirmation wurde in der Gemeinde sehr 


gewürdigt.

TOP 5

Herr Superintendent Meyer-Möllmann benennt unsere Gemeinden als Vorreiter und 

Vorbilder im KK beim Prozess des Zusammenwachsens. Er berichtet, dass die 


Gemeinden Warstade und Basbeck zur Kirchengemeinde Hemmoor fusionieren 


werden. Die Pfarrhäuser und Gemeinderäume in Basbeck und Warstade sind 


abgängig. Es soll ein neues Pfarrhaus mit Gemeinderäumen in der Mitte gebaut 


werden – so die Finanzierung steht. Das Haus ist dann auch zukunftsweisend für 

Stellenzuweisung in der Gemeinde.


Die Kirchengemeinden Cadenberge, Wingst, Belum, Bülkau, Kehdingbruch (u.a.) 

haben bei empfohlener Gemeindeberatung keine Strukturen der Zusammenarbeit 

gefunden. Nach einer Anhörung durch den KKV gibt es nun Überlegungen auf eine 

Gesamtkirchengemeinde zuzugehen. Dieses (neue) Model der Landeskirche bedeutet 

höchstmögliche Zusammenarbeit ohne Aufgabe der Eigenständigkeit. Jede 


Gemeinde behält das eigene Vermögen und die Gebäude. Es gibt jedoch einen 


gemeinsamen Haushalt für die jährlichen Zuweisungen. Geleitet wird die 


Gesamtkirchengemeinde von einem Gesamtkirchenvorstand, der OrtsKVs berufen 

kann, die Aufgaben vor Ort betreuen. Ebenso können Gremien eingesetzt werden für 

Gesamtaufgaben. Bei einer Gesamtkirchengemeinde hat jede Einzelgemeinde die 

Option sich aus der Gesamtheit auch wieder lösen zu können.




Die KVs werden 2018 gewählt unter der Maßgabe eines neuen, größeren 



Zusammenhangs (s.o.). Es wird sich dabei erweisen, ob das Prozedere für die  


KandidatInnensuche eher als abschreckend oder doch als motivierend empfunden 

wird. Die Planung läuft mit Überlegungen von der Gesamtheit her. Es müssen 


weniger KandidatInnen gesucht und gefunden werden, die Arbeit der Gremien ist 

eher zeitlich begrenzt.


Es ist ein Referent aus Lüchow / Dannenberg eingeladen, der von den dort schon 

gemachten Erfahrungen mit diesem Model berichten soll. Herr Meyer-Möllmann lädt 

die Steuerungsgruppe ein, an diesem Treffen mit teilzunehmen, um ggfs Impulse für 

die eigene Arbeit mitzunehmen. Herr Meyer-Möllman stellt noch Auszüge aus dem 

Kirchengesetz über das Model Gesamtkirchengemeinde zur Verfügung.





Nach den Informationen wird festgehalten, dass die Erhaltung der Eingeständigkeit 

in unserem Prozess wichtig und oft auch Voraussetzung für Mitarbeit und 


Entscheidungen war. So waren auch gemeinsame Projekte wie der ‚Diakonietopf’ 

möglich, in den jede Gemeinde (unterschiedlich) geben konnte, was ihr möglich war. 

Unser Ist-Zustand wird als ok empfunden, das Model Gesamtkirchengemeinde 


könnte in 3 bis 4 Jahren ein Thema werden, wenn die mehr und mehr angespannte 

Finanzsituation neue Konzepte einfordern wird.



Herr Meyer-Möllmann befürchtet, dass in der nächsten Planungsperiode eine weiter 

Kürzung der Gelder um 15 % auf uns zukommt. Dadurch könnte - seiner Meinung 

nach - die momentane gute Konsenzbildung in der Innenstadt vielleicht in der 


Zukunft überfordern werden.

TOP 6

Herr Meyer-Möllmann berichtet, dass die Kürzung der Sachmittel im 



Finanzausschuss diskutiert wird. Mögliche Veränderungen der prozentualen 


Berechnung nach Kubatur und Mitgliederzahl erzeugen immer wieder 



Ungerechtigkeiten. Eine Lösung wäre nur durch zusätzliche Gelder zu erreichen.



Im Strukturausschuss muss das Thema ‚Entwickeln sich Strukturen auseinander’ 

behandelt werden. Dazu soll u.a. Hans-Christian Engler eingeladen werden.



Die Soll-Kubatur ist für die Gemeinden im früheren KK Land Hadeln ein großes 

Problem, das als Thema nach Herrn Meyer-Möllmann jetzt dran ist.



TOP 7

Herr Meyer-Möllmann informiert, dass die Gleichstellungsbeauftragte im KK 


gekündigt hat. 6 Stunden sind somit neu zu vergeben


Ein Konzept für die Kirchenmusik soll in einer Arbeitsgruppe erstellt werden, zu der 

Vertreter der KVs und der Lektoren eingeladen werden, ebenso die haupt-, 


nebenberuflichen Kirchenmusiker und die Vertretungskräfte. Ein Beginn wird nach 

den Sommerferien angestrebt. Herr Köster geht von 3-4 Sitzungen aus. Zur 


Vorbereitung hat Herr Kipf Informationen über Kriterien und zeitliche Vorgaben für 

Kirchenmusiker bei Frau Wilkens angefragt.


Die 4 Stunden von Frau Sandrock-Semmler sollen nicht wieder besetzt werden, da 

u.a. eine Begründung für eine Befristung schwierig wäre. Auf welche Arbeiten im 

Büro dann verzichtet werden kann / muss, soll zwischen den Sekretärinnen und dem 

Pfarramt geklärt werden. Dem Vorschlag das Büro 
verlässlich nur noch vormittags 

zu öffnen wird zu gestimmt. 









Herr Engler wäre dankbar, wenn seine Rolle des Vermittlers zwischen Pfarramt und 

Sekretärinnen durch einen Kirchenvorsteher wahrgenommen werden könnte. Er 


selbst gerät dabei immer in einen Interessenskonflikt. Herr Weber soll gefragt 


werden.











Herrn Weber soll auch die Leitung des Personalausschuss angeboten werden, damit 

er als Einladender Termine festlegen kann, die ihm möglich sind. Außerdem soll er 

auch zu den Sitzungen der Steuerungsgruppe mit eingeladen werden.



Nach Auskunft des Amtes kann der Vertrag der Emmausgemeinde mit Herrn Nicolai 

Weber über 20 Stunden immer wieder verlängert werden.
TOP 8

Ein Termin für Absprachen über den KU muss gefunden werden.

TOP 9

Eine Mitarbeiterin der 17.17 - Gottesdienstreihe bedauert, dass die Gottesdienste 

nicht mehr in die GD-Landschaft eingebunden sind.

TOP 10
Frau Matthies sucht einen Regenbogen. Jürgen Köster will beim Finden helfen.

TOP 11
Nächster Termin: 9.8. um 19 Uhr in Emmaus
gez. Manfred Gruhn
